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Endlich! 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: N x 

11 Zwiſchen der deutſchen und der britiſchen Regierung 
ſchwebten ſeit langer Zeit Verhandlungen wegen 
' 21 handlung der beiderſeitigen Staatsangehörigen, die ſich jeit 
Ausbruch des Krieges im Gebiete des anderen Teiles aufhielten. 
Bm Vorſchlag der deutſchen Regierung, die beiderfeitigen un⸗ 
derdächligen Staatsangehörigen abreiſen zu lafjen, lehnte 
le britiſche Regierung ab, doch wurde eine Ver: 
Ainbarung getroffen, daß alle Frauen und männlichen 
Ferſonen bis zum 17, und über 55 Jahre ſowie alle 
eiſtlichen und Arzte unbehindert abreiſen dürfen. 
„Nach zuverläſſigen Nachrichten hat nunmehr die britiſche 


ie genommen und dieſe Maßnahme 
5 igen Deutſchen ausgedehnt. Daraufhin 
die deutſche Regierung eine Erklärung über⸗ 
itteln laſſen, daß 95 die wehrfähigen Engländer 
Deutſchland feſtgenommen werden würden, falls 
icht unſere Angehörigen bis zum 5. November aus der 
I gliſchen Gefangenſchaft entlaſſen werden ſollten. 

Die britiſche Regierung hat dieſe Erklärung 
unbeantwortet gelaſſen, ſo daß nunmehr die 
eſtnahme der engliſchen Männer zwi⸗ 
chen 17 und 55 Jahren angeordnet worden ift, 
„ Dieſe Anordnung erſtreckt ſich vorläufig nur auf die An⸗ 
hörigen Großbritanniens und Irlands, würde aber 
ch auf die Angehörigen der britiſchen Kolonien und 
chutzgebiete ausgedeh 


eutichen nicht auf freiem Fuß gelaſſen werden. g 
' ie in Betracht e eee 
“ri in das Lager Ruhleben bei Berlin übergeführt 
en. | a . 15 
Dieſe Mitteilung wird in ganz Deutſchland mit großer Ge⸗ 
Aung aufgenommen werden; das einzige was man daran 
BEN, Kuulepen hat, iſt das, daß dieſe Vergeltungsmaßregel erſt jetzt 
N in let, nachdem unſer Landsleute in England ſchon ſeit Wochen 
Gefangenenlagern ſchmachten. 5 


Karl peters über die Behandlung 
der deutſchen in England. 


Wort. 


bel. Demgegenüber ſtelle ich noch einmal feit, daß ich in dem 
95 in fenben Aufſatz meine eigenen Erfehrungen in England er- 

"ei und was ich von einwandfreien Zeugen gehört habe. Ich 
A bereit, meine Zeugen zu nennen, falls ich von verant⸗ 
licher Seite dazu aufgefordert werde. Falls ich ſie vorher 
dur reſſe preisgebe, würde ich ſie nur weiteren unnützen Beläſti⸗ 
benden in England ausſetzen. Newbury kenne ich gar nicht, 
B auch nicht, wo es liegt; überhaupt habe ich über die wenigen 
tſchen Kriegsgefangenen zu meiner Zeit in England nichts 


988 sieben, Das Hauptlager für die deutſchen und öſterreichiſchen 


1 ilgefangenen it Olympia in London, und darauf beziehen 
hauptſächlich meine Schilderungen. Hierzu kann ich noch 
i 75 Kleinigkeit beitragen: 


Dien Schilling, ein Pfund Brot und eine Wurſt Unterſtützung. 


ö te. deutſchen erhielten eine ähnliche Unterſtüzung. Als die 


Möbelwagen. Daraus ſprangen engliſche Poliziſten, welche 


ebe 200 Deutſche aus der Menge herausgrifſen, ganz nach Be- | 


Au, und in die Möbelwagen ſperrten, welche ſie verbarrika⸗ 
Mehr, Dieſe wurden unter Bedeckung ebenfalls nach Olympia 
acht. Die Leute durften ſich nichts von ihrer Wäſche oder 
N ihrem Privateigentum holen, ſondern fie wurden einge⸗ 
Veh cht, wie fie juſt daſtanden. Kann man ſich eine brutalere 
Fandlung voritellen? 75 a 
enn man ſolche oder ähnliche Nachrichten täglich las und 
Mit e mußte das Herz beſonders bitter werden im Vergleich 
der prahleriſchen Fanfaronaden der Zeitungen, welche von 
den Roheiten im Felde ihren Leſern nicht genug zu erzählen 
en und dadurch das engliſche Volk immer gehäſſiger gegen 
eutſchen ſtimmten. Das iſt wahrhaftig das Volk, welches 


een e. 


Seſtnahme aller wehrfähigen Englän 


ut werden, falls die dort lebenden 


N ie öſterreichiſchen Stellungsloſen erhielten durch das ame- 
a ſche Konſulat von der „Franz Joſeph⸗Stiftung“ wöchentlich 


1 nun zu Tauſenden ſich zu dieſem Zweck bei dem amerika |! 
0 . Konſulat geſammelt hatten, erſchien plötzlich eine Reihe 


ſich bläht, den Kampf für europäiſche Ziviliſation gegen 
„Hunnen“ zu führen! 0 


die 
Die Geſellſchaft iſt eben verwöhnt durch 
die jahrhundertelange Unterordnung des Deutſchtums unter 
das Engländertum. Wenn ein Deutſcher mit einem Engländer 
ſpazieren ging, jo konnte man darauf wetten, daß fie ſich auf 
ergliſch unterhielten. Engliſch war Trumpf auf der ganzen Erde. 
Von einer ſozialen Gleichberechtigung von Deutſchen und Englän⸗ 
dern war nirgends die Rede. Das hat dieſe Art ſo arrogant und 
unverſchämt gemacht, daß ſie ſich derartige Ausſchreitungen gegen 
uns Deutſche erlaubten. 

Zum Beiſpiel warfen ſie ſämtliche Deutſche, zum Teil 
Schwerkranke, am Tage der Kriegserklärung aus 
den Hoſpitälern buchſtäblich auf die Straße, und das 
deutſche Krankenhaus hatte genug zu tun, die Leute alle aufzu⸗ 
ſammeln und unterzubringen. Das deutſche Hoſpital iſt meines 
Wiſſens nachher geſchloſſen worden, genau wie der deutſche Klub, 
aus Angſt vor weiteren Ausſchreitungen des Pöbels, dem vor 
einem engliſchen Richter jede ruchloſe Handlung gegen 
einen Deutſchen ſtraffrei ausgeht.“ 


England in Sorgen. 


„Eine bittere Tatſache“. 

London, 4. November. Die „Daily Mail“ ſchreibt: Die 
bittere Tatſache beſteht, daß alle Landſtreitkräfte 
der Verbündeten weitaus unzulänglich waren, um die 
Deutſchen aus Belgien herauszutreiben, Oſtende ihnen wieder zu 
nehmen und ſie aus der Linie Aisne herauszuwerfen, wo ſie im⸗ 
mer noch in einer Entfernung von 60 Meilen von Paris ſtehen, 
ſowie den Rückzug vom polniſchen Boden zu erzwingen. Der Ger 
ſchüßdonner eines deutſchen Geſchwaders wurde an 
der engliſchen Küſte gehört. Das Erſcheinen der Türkei im 
Felde als Verbündeter Deutſchlands enthält neue Gefahren für 
das Britenreich, und größere Anſtrengungen ſind von nöten. 
Selbſt Kitcheners Million könnte ſich als unzureichend 
erweiſen. Das Blatt klagt ſodann über die Zenſur, die verhin⸗ 
dere, daß das britiſche Volk die Notwendigkeit weiterer Anſtren⸗ 
gungen erkennt; das Prinzip des freiwilligen Dienſtes ſei unter 
dieſen Umſtänden unhaltbar. Die Regierung müſſe das Volk die 
Wahrheit über den Krieg wiſſen laſſen oder die allge⸗ 
meine Wehrpflicht werde bald unvermeidlich ſein. 

London, 5. November. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: 
Deutſchlands zentrale Lage iſt ein großer militäriſcher 
Vorteil, den es ſehr ausnutzt, und es hat die Unterſtützung 
Oſterreich⸗Ungarns und der Türkei. Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn ſind dank ihrer zentralen Lage imſtande, den Konflikt 
mit Rußland lange genug aufrecht zu erhalten, um Frankreich 
durch überlegene Streitkräfte zu erſchöpfen. Die Lage kann zu⸗ 
gunſten Frankreichs nur durch ſtarke britiſche Kräfte ausgeglichen 
werden, die nicht zu ſpät in die Wagſchale geworfen werden 
dürfen. Das iſt die kardinale Wahrheit über den Krieg. 
Die für Englands Vorbereitungen zur Verfügung ſtehende Zeit 
iſt nicht unbeſchränkt. Ein entſcheidender deutſcher Sieg auf dem 
weſtlichen Kriegsſchauplatz würde Armeen frei machen, um die 
Invaſion in England zu verſuchen, die unausführbar iſt, 
fo lange die britiſche Flotte die See beherrſcht. Aber die In⸗ 
vaſion in Deutſchland würde dies Projekt ſofort hinaus⸗ 
ichieben, und es muß Aufgabe der Verbündeten fein, dieſe im 
erſten Augenblick zu unternehmen, wo die Stärke ihrer Streit⸗ 
mittel es geſtattet. (Dieſer Augenblick iſt vermutlich noch recht 
fern! Red.) 


Schickt unſer Kriegstagebuch ins 
Feld für Eure Angehörigen! 


Das Kriegstagebuch iſt für jeden rechten Feld⸗ 
N ſoldaten unentbehrlich. 


Es koſtet nur 1,50 Mk. 


Auch wer nicht beabſichtigt, ein regelmäßiges Tagebuch zu 
führen, wird dieſes Geſchenk freudig begrüßen wegen der ge- 
drängten Aeberſicht über den bisherigen Verlauf des 
Krieges, von dem unſere im Felde ſtehenden Truppen nichts 
Näheres wiſſen, wegen der Karken aller Kriegsſchauplätze, 
der Karten- und Brieftaſche, der Albumblälker zum 
Einſtecken von Momentphotographien, Ktriegsbildern, 
Anſichtskarten uſw. ſowie wegen des Brieſpapiers. 


Jede Poſt bringt uns Maſſenbeſtellungen 
auf das Kriegs⸗Tagebuch, das großen Anklang findet, ſo daß 
Beſtellungen ſchleunigſt erfolgen müſſen, da die erſte Auflage bald 
vergriffen ſein wird. 

Auf Wunſch verſendel unſere Geſchäftsſtelle das 
Kriegs-Tagebuch an Feldzugs teilnehmer direkt bei 
genauer Adreſſenangabe gegen Zahlung von 1.70 mk. 


bentet. 
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der in deutſchland. 


Ddeutſche Flieger über Dover. 


Berlin, 6. November. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge haben z wen 
deutſche Offiziere als erſte in dieſem Kriege den Kanal 
nach Dover überflogen und auf ein Küſtenwerk dicht 
weſtlich von Dover zwei Bomben geworfen. ir 


Die Kämpfe in Flandern. 


London, 5. November. Der militärifche Mitarbeiter der „Times“ 
ſchreibt: Für die britiſche und franzöſiſche Regierung iſt es klar, daf 
der Kampf in Flandern den Höhepunkt des deutſchen Angriffs 
bezeichnet. Es wird ihnen deutlich fein, daß er um jede v 
Preis vereitelt werden muß. 

Rotterdam, 5. November. Geſtern fielen engliſchen Meldungen 
zufolge die deutſchen Artilleriegeſchoſſe ganz in der Nähe der Stad 
Ypern, um deren Beſitz noch immer heftig gekämpft wird. Sonn 
abend und Sonntag verließen die Bewohner ſchon zu Tauſenden di 
Stadt. Die Vorpoſten der feindlichen Streitkräfte ſtehen au) 
einen Steinwurf voneinander entfernt. Die Poſten 
der Verbündeten hören die Grammophone und den Geſang 
der deutſchen Soldaten in den Schützengräben. Die Englän: 
der haben wiederum große Verſtärkungen nach ihrem 
ä, berſten linken Flügel gebracht, auch ihre Flotte greift dort 
von neuem kräftig ein. Der Kriegskorreſpondent der „Tyd“ 
meldet, daß die Verluſte infolge der großen Erbitterung der 
Kämpfe immer größer werden. Brügge iſt mit Ver⸗ 
wundeten überfüllt; die Bevölkerung iſt ſehr erregt, weil fie den 
Geſchützdonner immer näher hört. Die Deutſchen ſtehen in der 
Nähe von Thouront, während an der Seeküſte die Natterien dich 
bei den Außenvierteln Oſtendes ſtehen. ö 

Berlin, 5. November. Während aus London gemeldet 
wird, die Deutſchen hätten das linke Ufer der Yſer ge» 
räumt, erwähnen die Franzoſen die ſtarke feindliche Stel- 
lung an dieſem Ufer. Sie geben weiter zu, daß die Deutſchen 
im Zentrum erfolgreich waren und daß ſie ſelbſt viel Ge⸗ 
lände in der Umgebung von Vailly verloren. 3 

Die Kriegsſchatzung von Brüſſel. 

Paris, 5. November. Der „Gaulois“ ſchreibt: Nach einer 
Depeſche aus Berlin iſt die Kriegsſchatzung von Brüſſel auf 
45 800 000 Franken ermäßigt worden, die in Raten von 24 Mil 
lionen in der Woche abgezahlt werden ſollen. RE HERE 


Die frierenden Afrikaner. 

Paris, 4. November, Dem „Petit Pariſien“ zufolge haben 
die afrikaniſchen Truppen eine der Jahreszeit angepaßte Kleidung 
erhalten, die jedoch das Ausſehen der Truppen unverändert 
laſſen. ae 


Erfolge der Oeſterreicher. 


Wien, 5. November. Amtlich wird bekannt gegeben: Auch 
geſtern verliefen die Operationen auf dem nördliche Kriegs- 
ſchauplatz plangemäß und völlig ungeſtört vom Feinde. 

Südlich der Wisloka⸗Mündung warfen unſere Truppen un⸗ 
ſeren Gegner, der ſich auf dem weſtlichen San ⸗Ufer feſtgeſetzt 
hatte, aus allen Stellungen, machten über 1000 Gefangene 
und erbeuteten Maſchinengewehre. Ebenſo vermochte auch der 
Feind im Stryj⸗Tale unſeren Angriſſen nicht mehr ſtandzu⸗ 
halten. Hier wurden 500 Ruſſen gefangen genommen und eine 
Maſchinengewehr⸗Abteilung ſowie ſonſtiges Kriegsmaterial er 


Der Stellvertreter des Chef des Generalſtabes 
v. Hoefer, Generalmajor. 


Der Thronfolger. 

Wien, 4 November. Aus dem Kriegspreſſequartier wird 
gemeldet: Gleich nach dem Beſuche der Kriegsmarine in Pola eilte 
Erzherzog Karl Franz Joſeph auf Befehl des Kaiſers zu 
den am Feinde ſtehenden Truppen, um dieſen die Grüße des 
allerhöchſten Kriegsherrn zu übermitteln. Dieſe mehrere Tage 
währende Beſichtigung führte den Erzherzog vom rechten bis zum 
linken Flügel der Kampffront an der Sanlinie. Der Erz⸗ 
herzog hatte Gelegenheit, nebſt den Truppenſtellungen die Stand⸗ 
orte zahlreicher höherer Kommandos zu beſuchen und ſich ein⸗ 
gehend über deren Dienſtbetrieb zu informieren und Einblick in 

die Wirkſamkeit der Etappeneinrichtungen zu gewinnen. Ein 
Tag war der Feſtung Przemys! gewidmet, ihrer tapferen Be⸗ 
ſaung und jenen Werken, die dem Anſturme des Feindes ſe 
tapfer ſtandgehalten hatten. Während der Fahrt nahm Erz: 
herzog Karl Franz Joſeph jede Gelegenheit wahr, um Offiziere 
anzuſprechen und ſich eingehend nach den Lebens⸗ und Gejund- 
heitsverhältniſſen der Truppen zu erkundigen. Bei den Wahl⸗ 
zeiten, die grundſätzlich im Kreiſe der Offiziere eingenommen 
wurden, löſten die vom Erzherzog gehaltenen Anſprachen unend- 
lichen Jubel und ſtürmiſche Kundgebungen für den Kaiſer aus, 
Wo es die Gefechtsverhältniſſe zuließen, beſuchte der Erzherzog 
ganze Truppenkörper, um ihnen direkt Grüße des Kaiſers zu 


— Poſener Tageblatt. $— 


U, 
Feſtungen am Schwarzen Meer beſchoſſen wurden, und hat die Suti 9 2 1 er Siehe un 5 2 WE 
Beſtrafung des Kommandanten der ruſſiſchen Flotte Stettin 209, Straßburg i. Elſ. » Sntgar ® m 
als Genugtuung verlangt. Daraufhin wurden die Beziehungen ber A gilt nicht für Saathafer, das Nähere bestimt | 
T at. 

abgebrochen. 

Keine deutſchen Offiziere bei den Beduinen. 

Amtlich wird von deutſcher Seite gemeldet: In auswärtigen 
Blättern findet ſich die Meldung, daß die Beduinen bei ihrem 
Vorgehen gegen Agypten von deutſchen Offizieren geführt 
wurden. Wir können feſtſtellen, daß dieſe Meldung erfun⸗ 
den iſt. 


Erneute Beſchießung von Sebaftopol. 


Berlin, 5. November. Der „Lokalanzeiger“ berichtet: Geſtern 
erſchien vor Sebaſtopol ein türkiſches Kriegsſchiff und begann die 


übermitteln. Beim Beſuche des zweiten Landwehr⸗Infanterie⸗ 
Regimentes heftete der Erzherzog angeſichts der vor die Front 
gerufenen bereits dekorierten Mannſchaft ſechs weiteren Helden 
die ihnen verliehenen Tapferkeitsmedaillen an die Bruſt. Der 
Erzherzog zeichnete auch die Mannſchaften mit Anſprachen 
aus, wobei ihm die vorzügliche Beherrſchung der ungarischen 
und tſchechiſchen Sprache ſehr zuſtatten kam. Beſondere Aner⸗ 
kennung drückte der Erzherzog jenen Abteilungen der techniſchen 
Truppen aus, die mit der raſchen Wiederherſtellung der Eiſen⸗ 
bahn und vamentlich mit dem Wiederaufbau zerſtörter Brücken 
eine ganz hervorragende Leiſtung vollbrachten. Auch die Spi⸗ 
täler beſuchte der Erzherzog. Die ſchlichte, überaus gewinnende 
Art, mit der der Erzherzog den Verwundeten Troſt zuſprach, 
hinterließ einen unauslöſchlichen Eindruck. Auch der vom Kriege 
heimgeſuchten Zivilbevölkerung bezeugte er warme Teilnahme. 
Er erkundigte ſich bei den Zivilfunktionären eingehend über den 
Umfang der Schäden,. Hochbefriedigt über die bei den Feldarmeen 
gewonnenen Eindrücke, kehrte der Erzherzog am Montag zum 
Armeeoberkommando zurück, wo er dem Armeeoberkommandanten 
Erzherzog Friedrich, der durch die Leitung der Operationen zu 
ſeinem Bedauern derzeit verhindert war, die Truppen an der 
Front zu beſuchen, die Meldung erſtatten konnte, daß der Geiſt 
der Truppen vorzüglich und ihre Leiſtungen bewunderungswürdig 
ſeien. 


8 2. en 
In den im § 1 nicht genannten Orten (Nebenorte) iſt 4 
en gleich dem des nächſtgelegenen im § 1 genannten YET 
Hauptort. 7 
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimme 
höheren re tr können einen niedrigeren Höchltpl, 
feſtſetzen. Iſt für die Preisbildung eines Nebenorts ein anderer 
der nächſtgelegene Hauptort beſtimmend, jo können dieſe Behörde 
den Höchſipreis bis zu dem für dieſen Hauptort feſtgeſetzten och, 
preis hinaufſetzen. Liegt dieſer Hauptort in einem anderen Bunde! 
ſtaate, ſo iſt die Zuſtimmung des ee e erforderlich. ir 


Ein a §8 1 und 2 in einem Orte beſtehender Hochſtpreß 
gilt für die Ware, die an dieſem 51 abzunehmen iſt. A 


Als Großhandel im Sinne der 88 1 bis 3 gilt insbeſondere 
Verkehr zwiſchen dem Erzeuger, dem Verarbeiter und dem Händler. a 


Die Hochſtpreiſe bleiben bis zum 31. Dezember 1914 unveränden 
von da ab erhöhen fie ſich am 1. und 15. jeden Monats um en 
Mark fünfzig Pfennig für die Tonne. 10 


Beſchießung der Stadt. 


Der Aufſtand in Südafrika. 


Berlin, 5. November. General Pearſon, Generalquartier, 
meiſter der Buren während ihres Kampfes gegen England, er⸗ 
klärte einem Vertreter der „Central Times“, daß die Dinge für 
die Engländer in Südafrika ſehr ſchlecht ſtänden. Ganz 
Südafrika werde die verhaßte engliſche Herrſchaft 
abwerfen. Eine proviſoriſche Regierung ſei be⸗ 
[reits eingeſetzt, ein Beweis, daß die Aufſtändiſchen nicht 
die geringſte Befürchtung für den Erfolg ihrer Sache hegen. 


Afghaniſtan gegen Indien. 


Wien, 5. November. Die „Südflawifche Korreſpondenz“ meldet 
aus Konftantinopel: Der Emir von Afghaniſtan hat eine 
Armee von 170000 Mann mit 135 Geſchützen an 
die engliſche Grenze vormarſchieren laſſen. 
Herat— Tuſchk ſei zerſtört, um den engliſchen Aufmarſch zu verhindern. 
Kriegeriſche indiſche Grenz ſtäm me haben ſich dem afghaniſchen 
Heer angeſchloſſen. An der Grenze herrſcht volle Revolu⸗ 
tion gegen England. 


„Times“ gegen „Times“. 


Unter dieſer Überſchrift könnte man eigentlich faſt täglich 
etwas bringen, da es zu den Gepflogenheiten dieſes Blattes 
gehört, ſich ſelbſt zu widerſprechen. In dieſen Widerſprüchen 
liegt eine unfreiwillige Komik, die manchmal ſo erheiternd iſt, 
daß wir ſie unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Hier 
eine Probe: i 


Times vom 29. Juli 1914:] „Times v. 27. Okt. 1914: 

„Deutſchland hat ſich ſehr gut! „Zweifellos haben die Deutſchen 
betragen. Es wird natürlich ſeinem] zu dieſer Stunde etwas über die 
Verbündeten eine diplomatiſche Bedeutung von Bündniſſen gelernt. 
Unterſtützung gewähren; indeſſenf Es war Preußens Gewohnheit, 
kann der deutſche Generalſtab von | jeden und alles feinen ſelbſt⸗ 
den Bedingungen, unter denen |jüchtigen Intereſſen zu opfern, und 
Oſterreich dieſen Feldzug beginnt,] dieſer Krieg war keine Ausnahme 
nicht ſonderlich erbaut fein. Deutich- von der Regel. Preußen ſah deck 
land iſt an den öſterreichiſchen zu, wie die Oſterreicher erdrückt 
Kriegswagen geſchmiedet (Ger- wurden, und anſtatt Dankl und 
many is being dragged at the] Auffenberg zu unterſtützen, nutzte 
heels of the Austrian war es alle ſeine Kräfte, um Oſt⸗ 
chariot), und ſeine Lage iſt nicht | preußen von den Ruſſen zu 
erquicklich. ſäubern. 

Wenn Deutſchland zum Arma- | Oſterreich wurde ein Opfer der 
geddon werden ſollte jo wird es] verkehrten deutſchen Strategie und 
einen großen Teil des verbündeten] mußte als ein fklaviſches Werk⸗ 
Heeres in den ſerbiſchen Bergen | zeug in den Händen der Deutſchen 
auf einem Neben⸗Kriegsſchauplatz] ein Dutzend ſeiner beſten Generale 
beſchäftigt finden, ſo daß ſentlaſſen. 
auf dem Haupt⸗Kriegsſchauplatzl Deutſchland hat ſich die Kon⸗ 
die Bürde des Krieges ganz oder trolle auf dem öſtlichen Kriegs⸗ 
doch zum großen Teil auf Deutſch⸗ ſchauplatz angemaßt und wird fo 
lands Schultern ruhen würde. lange als möglich fortfahren, 

Wenn Deutſchland kann. wird preußiſche Intereſſen mit öſter⸗ 
es ſich vom Kriege fernhalten. Ein] reichiſchen Truppen zu verteidigen. 
casus foederis braucht notwendi⸗ 115 jammervolle Doppelmon⸗ 
archie 


8 6. 
Die hai gelten für die Lieferung ohne Sack und für 
zahlung bei Empfang; wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen 
zu zwei Prozent Jahreszinſen über Reichs bankdiskont hinzugeſchlage, 
werden. Sie ſchließen die Koſten der Verladung und des Trans pe. 
bis zum n bei Waſſertransport bis zur Anlegeſtelle d 
Schiffes oder Kahnes des ee . in ſich. 


Dieſe Verordnung tritt am 9. November 1914 in Kraft. 
Bundesrat beſtimmt den Zeitpunkt des Mußer'rafttreteng. 


Zur Tagesgeſchichte. 
In dieſen Tag haben im Reichsamt des Innern zwiſche⸗“ 
Vertretern der Reichsregierung und der Bundesregierung 
1 Beratungen mit Sachverſtändigen aus den Kreiſe, 
der Landwirtſchaft und des Kartoffelhondels über die Frage 
der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Kartoffeln ſtattgefundel. 
Von den beteiligten Kreiſen wurden Bedenken verſchieden g 
Art gegen eine ſolche Maßregel geltend gemacht. Ju 
Urſache der gegenwärtigen Kartoffelteuerung werdet 
vor allem drei Urſachen angeführt, die jedon 
vorübergehender Art find. Einmal hat in dieſem Jahr 
infolge der Ungunſt der Witterung die Kartoffelernte 75 
Deutſchland im allgemeinen ſpät begonnen, ſie iſt daher gegen 
wärtig noch nicht überall beendet. Infolgedeſſen ſteht ou 
der volle Ernteertrag noch nicht zur Verfügung. Ferner 1 
die Eiſenbahnverwaltung bisher nicht in der Lage, gededn 
Güterwagen in ausreichender Zahl zur Verfügung zu ſtelle 
ſodaß ein Ausgleich zwiſchen Erzeugung und Bedarf nicht übe 
ſtattfinden konnte. Von jetzt ab werden aber Wagen in 
nügender Zahl ſeitens der Eiſenbahnverwaltung bereitgeſte 
werden. Schließlich haben große Gemeinden zum Teil 197 


Die Ruſſen in der Bukowina. 

Wien, 4. November. Aus dem Kriegs⸗Preſſequartier wird 
gemeldet: Gegenüber den in Rumänien verbreiteten Nachrichten, 
die öſterreichiſch-ungariſchen Truppen hätten im Gegenſatz zu den 
ruſſiſchen die Rumänen in der Bukowina drangſaliert, 
iſt durch amtliche Erhebungen feſtgeſtellt, daß gerade die Ruſſen 
an den bukowiniſchen Rumänen und deren Habe barbariſche 
Gewaltakte verübt haben. Die Habe iſt unter rutheniſche 
Bauern verteilt worden. Der griechiſch⸗orientaliſche Erz⸗ 
biſchof ſollte einen in ruſſiſchem Sinne gehaltenen Hirtenbrief 
erlaſſen. Er bekam Zimmerarreſt und wurde durch Poſten 
bewacht. Auch gegen andere rumäniſche Geiſtliche wurde roh 
vorgegangen. Brand, Raub und Plünderung haben den 
Weg der Ruſſen in den rumäniſchen Teilen der Bukowina gekenn⸗ 
zeichnet. Flüchtige Bewohner mußten von öſterreichiſchen Sol- 
daten mit allem Notwendigen verſorgt werden. In Czerno⸗ 
witz iſt von den Sſterreichern kein Rumäne hingerichtet worden. 


Auf dem Wege nach Aegypten. 


Zürich, 5. November. Ein Schweizer, der dieſer Tage aus 
Konſtantinopel heimgekehrt iſt, erzählt in der „Neuen Züricher 
Zeitung“, die türkiſche Heeresverwaltung habe ſeit 
Anfang Auguſt fieberhaft gerüſtet. Die Eiſenbahnen in 
Türkiſch⸗Aſien hätten im letzten Monat ununterbrochen Tru p⸗ 
pen nach Syrien befördert. Die im weſtlichen Syrien an 
der Bahn ſüdlich Damaskus zuſammengezogenen Truppen waren 
für einen Wüftenfeldgug ausgerüſtet. Sie trugen alle 
leichte Tropenhelme mit Schleierſchutz. Neuartig waren die Ein⸗ 
richtungen für den Trinkwaſſertransport, ſowie beſonders für die 
Beförderung ſchwerer Geſchütze in ſandigem Gelände. Viele 
Eiſenbahnzüge wurden weiter als bis Maan (Hedſchasbahn) ge⸗ 
führt, ſo daß anzunehmen iſt, daß auch ein Truppenüber⸗ 
gang über das Rote Meer geplant iſt zum Zwecke der 
NRevolutionierung Agyptens. Die Zahl der gegen 
Agypten beſtimmten Truppen wird auf 250 000 geſchätzt, wozu 
noch Tauſende irregulärer Beduinen kommen. Ein hoher 
türkiſcher Beamter erklärte dem Gewährsmann der „Neuen Züri⸗ 
cher Zeitung“ vor vierzehn Tagen, die Beteiligung der Türkei am 
europäiſchen Kriege ſei notwendig und unabwendbar; wenn der 
Dreiverband den Frieden diktieren würde, wäre die Türkei ver⸗ 
loren, England würde Meſopotamien beſetzen und in Arabien ein 
Vaſallentum einrichten, Frankreich würde Syrien, Rußland 
Armenien erhalten, und der Reſt der Türkei würde völlig von 
Englands Gnade abhängig werden, das ſchließlich die Osmanen 
als Hilfstruppen gegen Rußland verwenden würde. Damit wäre 
die Unterjochung aller mohammedaniſchen Völker beſiegelt. Weiter 
meint der Gewährsmann, der unter den Mohammedanern aufge⸗ 
häufte Zündſtoff ſei kraft einer eindringlichen weitreichenden 
Propaganda politiſcher und konfeſſioneller Sendboten tief bis 
Indien gedrungen und ſei über ganz Agypten verbreitet, was 
die nächſten Ereigniſſe unbedingt zeigen werden. 

Der Khediv gegen die Engländer. 

Die Engländer haben bekanntlich den Khedive Abbas Hilmi 
„abgeſetzt“, woran ſich natürlich niemand ſtört. Nun berichtet 
der Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ in Konſtamtinopel die fol⸗ 
genden Außerungen, die Abbas Hilmi ihm gegenüber getan hat: 

Das war nicht die letzte Torheit, die England be⸗ 
geben wird. Ich bleibe darum vollkommen ruhig und kaltblütig. 
Das ägyptiſche Volk wird ſicher bald erkennen, daß die von den 
Engländern geſchaffene Lage unhaltbar iſt. Die ſtarke Fauſt des 
wirklichen Souveräns von Agypten, des Kalifen und Sultans, 
wird den, Engländern beweiſen, daß ihre Annexion nur einen 
vorübergehenden Charakter haben kann. 3 


Eine Note der Pforte an die Mächte. 


Die „Südſlaw. Korr.“ meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte 
ieh den Mächten eine Note überreichen, in der die Geſchichte 
des erſten Zwiſchenfalls vor dem Bosporus dargeſtellt iſt und be- 
wieſen wird, daß Rußland die Feindſeligkeiten ohne Kriegs- 
erklärung begonnen hat. Dies geht auch unzweifelhaft 


* 
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gerweiſe nicht eher einzutreten, als 
bis Oſterreich von Rußland tat⸗ 
ſächlich angegriffen wird. 

Was Italien anbetrifft, fo hieße 
es wirklich zu viel verlangt, daß 
es ſeine Armee für eine Vergröße⸗ 
rung Oſterreichs in die Wagſchale 
Werle Sollte Italien aber wagen, 
feine Flotte in Tätigkeit zu ſetzen, 
ſo würde es in kurzer Friſt ſtür⸗ 
miſches Wetter im Mittelmeer 
geben.“ 5 Se , 

Kommentar überflüſſig! — Wir wollen nur bemerken, 
daß uns das Wort „wretched“ (jammervoll) zum mindeſten 
nicht ſehr höflich erſcheint; es ſteht aber in vollem Einklang 
mit der Tonart der geſamten engliſchen Preſſe, die gleichfalls 
anzuſchlagen wir uns verſagen, weil wir ſie nicht für würdig 
halten. 


Das neue italieniſche Miniſterium. 


Durch königliches Dekret vom heutigen Tage ift 


als wahrſcheinlich, daß die Feſtſetzung von Höch 
prei e n für den Kartoffelgroßhandel bevorſteht. 


Beiſetzung des Rittergutsbeſitzers Haupt 
manns Stephan von Dziembowski. 


Ak Meſeritz, 5. November 
Unter Teilnahme eines überaus zahlreichen Trauergefolſh 
wurde heute der Rittergutsbeſitzer Hauptmann und Abteiln 
führer Stephan von Dziembowski-Schloß Meſeritz zur lebe 
Ruhe beſtattet. In den Kämpfen in Ruſſiſch⸗-Polen, wo er 
bereits das Ciſerne Kreuz erworben hatte, wurde er ſchwer 
wundet und ſtarb am 30. Oktober im Lazarett in Breslau. 
Dienstag war ſeine Leiche hier eingetroffen und wurde 890 
Salandra mit der Bildung des neuen Kabinetts betraut 5 des Landwehrvereins nach Schloß Meſeritz 1 
worden: geführt. 
Wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, wird ſich das neue oſſe, 
Kabinett folgendermaßen zuſammenſetzen: Salandra: n 
Vorſitz und Inneres; Son nino: Außeres; Martini: 


aus dem Verlauf der letzten Verhandlungen hervor, die der fran- Kolonien; Orlando: Juſtiz; Carcano: Schatz; bende 
tie Botſchafter nach der Abreiſe dees ruſſiſchen mit der Pforte[ Dane o: Finanzen; Ciuffelli: öffentliche Arbeiten; 6 en — 8 
führte und in denen der letzte Verſuch gemacht wurde, die Gegen- Grippo: Unterricht; Cavaſola: Aberbau; Zuppelli: 8 pieſigen T 9 


ſätze zwiſchen der Türkei und den Entente-Mächten auszugleichen. 
Der franzöſiſche Botſchafter habe in dieſen Verhand⸗ 
lungen zugegeben, daß Rußland den Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten verſchuldete und hat ſich im Namen feines Bun⸗ 


besgenoſſen zu einer Entſchädigung an die Türkei bereit- Die Höchſtpreiſe für Hafer. 


erklärt, doch ſeien die Forderungen der Dreiverbands⸗Mächte, unter 8 51 U 
ihnen die Abberufung der früheren deutſchen Kriegsſchiffe und Auf Grund von 3 3 des Geſetzes, betreffend Höchſt⸗ d il 


Krieg; Viale: Marine; Riccio: Poſt. Die Miniſter wur: 
den Donnerstag nachmittag vereidigt. 
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Si ir R 111 aces ; eiſ 4. Auguſt 1914 in der Faſſung der Bekannt⸗ j ‚ehör 

ie Entlaſſung der deutſchen Militärmiſſion, derartig geweſen, dag Ppreiſe, vom 9 ſung 5 

ine Überbrückung der Gegenſätze ausgeſchloſſen war. Nabe N ge 1914 hat der Bundesrat folgende i ke r ele e e 
Die letzten diplomatiſchen Verhandlungen. ER x 9 1. der er der Perſon des 
Berlin, 5. November. Entgegen allerlei Gerüchten und ten- 0 at 0 ne die e 8 5 ie 

dengziöſen Nachrichten wird von amtlicher türkiſcher Seite mitge- | Großhandel nicht überſteigen in Mark: Aachen 221, Berlin 5 che 

teilt, daß von einer nachgiebigen Haltung ber türkiſchen Beaunfchweig 217, Breinen 219, BresTau 204, Bromberg 206, drei, Ehren 8 


8 . 8 5 Kaſſel 218, Köln 221. Danzig 207, Dort d 223. Dresden 212, i 
Diplomatie in ihren letzten Verhandlungen mit Rußland nicht air 222, Emden 218, Erfurt 217, Frankfurt a. M. 221, Glei⸗ 75 ven J 


die Rede ſein kann. Die Pforte hat Rußland erklärt, es ſei ti, 202, Hamburg 217, Hannover 218, Kiel 216, ne e 
jelbit ſchuld daran, daß feine Schiffe in den Grund gebobrt und li. Pr. 204, Leipzig 214, Maadebura 216, Mannbeim 222, Manche 


eweis dafür, daß 
klagen, der immer 
eſten f 


# 


— »Polener Cageblatt. 

Marciak, Ludwigshof, vm. Musk. Ernſt Schädel, Bres⸗ 
lau, vm. Musk. Alfred Briz, Breslau, vm. Musk. Wladis⸗ 
laus Gaſzak, Perkowo, Kr. Hohenſalza, om. Musk. Joſef 
Kruſchinsky, Peterswalde, Kr. Stuhm, vm. Musk. Franz 
Tonokowski, Methen, Stuhm, vm. Musk. Johann Mürek 
Starkowo, Kr. Bomſt, vom. Musk. Andreas Tempelhagen, 
Leefeld, Kr. Kolmar, vm. Musk. Richard Morißg, Clauſtan, 
Kr. Hildesheim, vm. Musk. Karl Benska, Foſtzen, Kreis 
Sendsburg, vw. und gefangen. Gefr. Jakob Pagué, Sulzbach, 
Kr. Saarbrücken, vm. Musk. gi Kapſch, Breslau, om. 
Musk. Hugo Leske, Alſtaden, Kr. Mülheim, vm. Musk. Her⸗ 
mann Lückener, Langendreer, Kr. Bochum, vm. Musk. Franz 
Münſtermann, Hehmen, Kr. Büren, vm. Musk. Kaſpar 
Ickler, Ahlendorf, Kr. Hersfeld, vm. Musk. Michael Mate 
Ichak, Kottuworbsko, Kr. Pleſchen, vm. Musk. Stanislaus 
Soadhimiaf, Ruſtſchin, Kr. Schrimm, om. 


Gefr. Wladis⸗ 


vm. ; 
d, Kr. Rawitſch, v 2 „aus Oſinski, Murowana⸗Goslin, Kr. Obornik, vm. Gefr. 
ſ. Oskar . Be Otto Urban, Neurode, Kr. Groß⸗Wartenberg, vm. Musk. Paul 


Fritz, Berlin, vum. Musk. Martin Franzkowiak,, Jerzi⸗ 
UI lowo, Kr. Poſen, vm. Musk. Karl Kricke, Nieder⸗Wieſenthal, 

Kr. Militſch, vm. Musk. Joſef Kubon, Giesmannsdorf, Kr. 
Neiſſe, vw. Musk. Max M a Breslau, vm. Musk. Willi 
Der Liegnitz, vum. Musk. Johann Pogorzela, 
Neklar,, Kr. Schroda, vm. Musk. Erich Eitner, Breslau, vm. 
Musk. Hans Kubhny, Breslau, vm. Must. Chriſtian Neu, 
Neuerburg, Kr. Bitburg, vm. Musk. Peter Ignatz Malecha, 
Schildberg, vm. Musk. Peter Merder, Koſuben, Kr. Oppeln, 
vm. Musk. Guſtav Neumann, Roſenthal, Kr. Habelſchwerdt, 
om. Musk. Stanislaus Piſarek, Leknow, Kr. Wongrowitz, 


vm. Musk. Ignatz Potarſicki, Kazenetz, Kr. Krotoſchin, 
7 0 vm. Musk. 1 115 Schramm, Peterwitz, Kr. Schweidnitz, 
“ vm. Gefr. Otto v. Bredow, Wien, vm. 


berg, 


. Re 


Infanterie⸗Regiment Nr. 29, Trier. Somme-Py und Mon⸗ 
thon am 3, Blaei am 6. und 8., 2 le Fraugois vom 6. bis 10., 
N eg 15. und Souain vom 13. bis 17, 9. 14. 8. Komp.: 
dm. tust. Karl Laube, Großluttow, Kr. Birnbaum, vw. 

1 Is. Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 33, Rendsburg. . 
Haſin am 27. 9. 14. 1. Kompagnie: Wehrm. Ewald Fühlke, Piar⸗ 
N dowo, Kr. Schubin, ſchwer vw. 

enburg, om. Reſerve⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 38. Vaubecourt am 11. 

eiler, vm. Bethineourt am 21, Avocburt am 25. und Enify am 19. 9. 14. 


Nieuwenrode 


y 


x ! 4. Kompagnie: er Waldemar Stahnke, Miſchlewitz, Kreis 
f Julius Kammler, Brieſen, l. vw. Gefr. der Reſ. Stanislaus Tyrakowsky, 
Lang⸗Goslin, Kr. Obornik, l. vw. 


„Breslau, vm. R n : 
Wehrm. 3]. Reſerve-Infanterie⸗Regiment Nr. 46. 1. Bataillon, Poſen, 
0 Nomagne am 21. 9. 14. 1. Kompagnie: Unteroff. der Reſ. Emil 
5 Guſtav Töpfer, a Kr. Liebenwerda, l. vw. W 
1 der Reſ. Berthold Noſenberg, Oberſitzko, Kr. Samter, 
vw. Gefr. der Reſ. Johann Gniot, Slawica, Kr. Obornik, tot. 
a HN Hermann Rolla, Schleunchen, Kr. Bomſt, tot 
2. Kompagnie: Dannevoug am 7. 9. 14. Wehrm. Gottlieb Pohl, 
Gramsdorf, Kr. Obornik, tot. 5 5 
Nzlerze Iufanterie egi Nr. 51 1. Bataillon, Neiſſe. 
Bois de Prantcour am 22., Avrence am 24. 8. und Serge am 
2. 9. 14. 1. Komp.: Gefr. Arthur Wollrück, Liſſa i. P., l. vw. 
Zanpwehr-Sufanterierfegiment Nr 52. 3. Bataillon, Guben. 
Bellefontaine Cuts am 15, Bourguignon am 16. und Cuts am 
17. 9. 14. 9. Komp.: Wehrm Michael Salezuy, e 


7 


ehrm. Ernſt 
Anton 


Ne 
Poſen, vw. Wehrm. Auguſt Franzke, Pelberg, Kr. Schrimm, 
a 1 8 5 Adalbert An La rokoppowo, Kr. Pleſchen, in 
haft geraten. Wehrm. Auguſt Sitz, Grams dorf, Kr. 

ehrm. Paul Filzeck, Lubichow, Kr. Pr.⸗Star⸗ 
Wehrm. Guſtav Szelinski, Chriſtburg, Kreis 


rm. Ewald Peitzmeier, Hamme, Kr. Bochum, vw. Wehr- 
zn Joſef Neumann I, Weitmar, Kr. Bochum, vm. Reſ. 
chard Peuker, Breslau, vm. Ref. a er Breslau, 

J, Lütgendortmund, Kr. Dortmund, 


narek, Grätz, vm. Wehrm. Ru Walkowiak, Krzyzanowo 
albert Wronski, Schönfelde, 


Infanterie⸗Regiment Nr. 53, Köln. 
8. und Joches b. Chalons am 8. 9. 14. 9. Komp.: Reſ. Anton 
Wylegala, Birsdrowa, Kr. Samter, vw. Musk. Stephan 
Sobczak, Bistadowo, vw. — 60 Komp.: Musk. Anton Grzes⸗ 
kowiak, Rennertzhof, Kr. Hohenſalza, vw. Musk, Joſef Chu⸗ 
Id, Bogdanki, Kr. Goſtyn, vw. — 11, Komp.: Musk. Vinzenz 
Skrzeperezak, Wlosciejewski, Kr. Schrimm, vw. — 12. Komp.: 
Musk. Stanislaus Suchorski, Orzechowo, Kr. Wreſchen, vw. 
Rejerne-Infanterie-Regiment Nr. 55. 1 Bataion, Soeſt. 
Gozee am 23. St. Quentin am 29. 8., Charleville vom 6. bis 9., 
Priemont am 17. und Reims am 17 und 18. 9. 14. 2. Komp.: 
Reſ. Martin Nowicki, Poſen, vm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 76, Hamburg Leuze am 5., Eſter⸗ 
del. Must. nay am 6., St. Aubin, an der Aisne und Audineourt vom 12. bis 
o ß b 21. 9. 14. 2. Komp.: Vizefeldwebel Off, ⸗Stellvertr. Hermann 
Wagner, Danzig, tot. Musk. Leopold Rumpfeld II, Ple⸗ 
ſchen, vw. — 4. Komp.: Musk. Ernſt Reich, Elbing, vw. Musk. 


Namur am 22. und 23 


| 319, 

Ar Kr. Nimptſch, vw. Reſ. 

7 Breslau, vm. Must. 
8, vm. 

i 


Leo 3 Metterwalde bei Danzig, ſchw. vw. — 9. Komp.: 
Reſ. Fritz Sommer, Groß⸗Steinert, Kr. Elbing, tot — 10. Kom⸗ 
pagnie: Sergeant Kurt Kowalski, Vordermühle, Poſen, ſchw. 


A m — 11. Komp.: Musk. Kurt Senkpiel, Saspe, 


0 
of am 25. 8., M 


r. Danzig, 


10 n Kr. B am 9. und Bailly-Colombe am 13. und 14. 9. 14. 9. Kompagnie: 
Eye S bin, vm. Musk. Johann Schramke, Zbiczno, Kr. Strasburg, vw. Musk. 

I ‚om. Gefr. Arthur Czeslaus Stanislawski, Ruſibory, Kr. Schroda, vw. — 
Ar. at Beck, Breslau, bm. 10. Komp.: Musk. Guſtav Menke, Skurzijewo, Kr. Schwetz, tot. 
Fer ochum, vm. Musk. Franz Krolat, Mimowola, Kr. Hohenſalza, tot. Musk. 
dit Sram tattje 1, Klein⸗Schlanz,Kr. Dirſchau, l. vw. Musk. 
Ss, Johann Chojnacki, Kriegersdorf, Kr. Strasburg Weſtpr., 
Ko chw. pw. — 11. Komp.: Musk. Ignatz Klanta, Dombrowo, 

? Selſe C Bez. Poſen, I. vw. Musk. Johann Zemski, Biſenpie, Kreis 

0 ch nt „ Znin, tot. Musk. Theophil Czerwins ki, Hofleben, Kr. Brie⸗ 
Aug 18, ſen, l. vw. Musk. Paul Burneleit, Klein⸗Röbern, Kreis 

3 m. Musk. Joſef 2 Elbing, l. vw. Musk. Sean Kroll, Röskau, Kr. Karthaus, 

Kr. . bw. Musk. Joſef Modrzinski, Schlaska, Kr. Schildber 


ow 


e 
ianken, Kr. Johanni 


e 
* 


chw. dw. 


Ke orniſt Pau othe, Freiwaldau, Kr. Sagan, om. Kopezynski, Gollub, Kr. Brieſen, l. vw. Musk. Eduard 
Tan tfas, Grünheide, Sr. Lötzen, vm. Musk. Zoltowski, Schleſin, Bez. Bromberg, ſchw. vw. 
d, öbroth, Breslau, vm. Musk. Johann Kloch a. Czetzan, Infanterie⸗Regiment Nr. 87, Mainz. Sey am 30. 8., St. 


bm. 


m Musk. Auguſt Körner, Bernſtadt, Kr. 
usk. 


eig Karthaus, 

re, om. $ Franz Kaczmarek, Groß⸗Wiſogzko, Kr. 
RN „Musk. Johann Jendrowiak, Lubin, Kreis! 
f dm. Musk. Alfred Grabarezyk, Breslau, vm. Musk 
NMeitz 

a: 


argny vom 6. bis ., Mlunuft am 9, und Le Mon- 


& koniewski, Dumbrowo, Kr. Schrimm, vm, Musk. 
N Engmann, Sadihäb, Kr. 1 vm. Gefr. Otto 
Muster, Breslau, vm. Musk. Fritz Gollan, Graudenz, vm. 
Johann Lenartowski, Kongry, Kr. Rawitſch, vm. 
Erich Freier, Breslau, bm. Musk. Max Franke 

er pm. Musk. Stanislaus Krulikowski. Saleſche, 
ubin, vm. Musk. Heinrich Koch, Soeſt, Kr. Arnsber 

usk. Hermann Zeitz, Breslau, vm. usk. Richard, 
, Kr. Namslau. vm. Musk. Johann Lipka, Mark⸗ 
r. Schmiegel, um Musk. Stanislaus Nowacki, Sub- 
r. Goſtyn, om Musk. Michael Pawlak, Krojewitz, 
on, vm. Musk. Stanislaus Ponſa, Danitz, Kreis 


r. 


el : } x 

N, dm. Musk. Georg Jung, Kolubien, Kr. Lyck, vm.] Hans Thielert, Tuchel, Kr. M — 

5 Rranz Koesinsti, Omullo, Kr. Löbau, vm. Musk. 6. Komp.: Wehrm. Joſef bn Meß Zuyslona Jynowska, Kreis 

in Jawlitzki, Domoratzitz, Kr. Rawitſch, om. Musk. Va⸗ EN erg, tot. — 9. Komp.: Rei. cle en ann, 
aczmare k, Wierskowo, Kr. Koſten, vm. Musk. Va. Julienfelde, Kr. Wirſitz, l. vw. Rei. Friedrich Blu h m, Käſe⸗ 


Kr. Strelno, vm. Musk. 


Kaſch 
Koſten, vum. Musk. Martin 


iborski, Kopagne, 
Kuf i 1 


ch, Schwanietz, Kr. 


Obornik, l. 
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Be Rei. Johann Paul Kanthack, Penkuhl, Kr. Schlochan, 


Köuigs⸗Infanterie-Regiment Nr. 145, Metz La Neuve Grange 
Ferme vom 22. bis 24. 9. 14. 3. Komp.: Musk. Lorenz Pawlak 
Krayewitz Kr. Goſtyn, vw. . 
Jiuſantexie⸗Regiment Nr. 153. 1. Bataillon, Altenburg Ge. 
fechte ohne Angabe des Ortes vom 26. 8. bis 6. 9., Betz am 7. 
und 8., Nouvion am 15. und Morſain am 20. 9. 14. 1. Komp. 5 
Musk. Stanislaus Graja, Kalicskowietz, Kr. Schildberg, vw. 

Jufanterie⸗Regiment Nr. 160. 1. und 2. Bataillon Ba⸗ 
taillon, Diez. Souain am 19. 9. 14. 3. Kompagnie: Gefr. der 
Reſ. Friedrich Heyden, Kamionken, Karthaus, tot. — 10. Kom⸗ 
pagnie: Musk. Emil 2 8 35 Lochow, Bromberg, l. vw. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 7, Bückeburg. Mouland am 5., Lüttig 
am 6., Nieſt und Haelen am 12., Looz am 13, Haſſel am 15. 
Beeringen vom 17 bis 20., Gattenieres am 26. 8., Bethencour! 
am 1., Verſigny am 4., Bregy und Crepp am 6., Thury am 6. 
und 7., Cuts vom 15. bis 17. und Douai am 24. 9. 14. 2. Komp.: 
Ne. Wilhelm Pfeiffer, Klerykg, Kreis Gneſen, verm. — 
a gan: Reſ. Wilhelm Kroll, Hammer, Kr. Csarnikau, 
eicht verw. 

Seldartillerie-Negiment Nr. 10, Hannover. Gefechte im 
Weiten vom 5. bis 9 9. 14. Orte nicht angegeben. 2. Batterie; 
Kan. Guſtav Recken berg, Bauchwitz, tot. 

Sanitätskompagnie Nr. 1 des 9. Armeekorps, Schwerin. Hen- 
rimont am 23. 8., Charmois am 4., Eſternay am 6., Audincourt 
vom 14. bis 16. und Namcel am 20. 9 14. Krankenträger Willp 
Grosmann, Poſilge, Kr. Stuhm, l. vw. 


Berichtigungen früherer Verluſtliſten 
Laudwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 31, Bromberg. Wehr: 
mann Ernſt Reher, Schenefeld, Kiel, bisher vw., iſt tot. 
ufanterie⸗Regiment Nr. 47, Poſen, Schrimm. Musk. Rein⸗ 
hold Albrecht, Golzhau eee bisher vw. iſt tot. 
Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 48, Küſtrin und Anger 
1 Wehrm. Karl Koch, Zilomiſchel, Meſeritz, bisher bw. 
1 Di, N 
‚., Rejerve-Infanterie-Regiment Nr. 61, Danzig. Gefr. Wla⸗ 
er Wiemnows ki, Kleinlobenſtein, Oſterode, bisher vw., 
U Ot. 
Feldartillerie-⸗Regiment Nr. 36, 
ski, bisher vm., iſt om, 


Süchſiſche Verluſtliſte Nr. 30. 5 
11. Jufanterie-Regiment Nr. 139, Döbeln. 1. Kompagnie: 
Soldat Ernſt Hillebrand aus Uſch, Kr. Kolmar, I. bw. 
— 4. Kompagnie: Reſ. Max Prill aus Ruda in 1 L. vw 
10. Kompagnie: Soldat Otto Beidatſch aus Wiederſee, 
Kr. Graudenz, l. vw. Rei. Rudolf Moß, aus Chuſtowo bei 
bw. N ; 5 
2. Jäger-Bataillon Nr. 13, Dresden. 1. Kompagnie: St. 
Hilaire 17., 20. bis 22. September 1914. Jäger Joſeph Bar a⸗ 
nowski, aus Wollſtein, ſchwer vw. Rücken. f 
1 Feldartillerie⸗Regiment Nr. 12, Dresden. 1. Batterie: 
Dinant 23. Auguſt, Rimagne 26. b Annelle 1. September, 


anzig, Kan. Broſow⸗ 


Sompuis 7. September, Mahlbergweich 10. Sepfender, Barry 
aug Bae 15. bis 17. September 1914. Fahrer Hermann Klim⸗ 
bel aus Deinbowitz, Kr. Koſchmin, l. vw. — Batterie; 

Unteroff. Georg Abraham aus Bromberg, gefallen. i 


Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 34. ER 
Brigade⸗Erſatz⸗Bataillon Nr. 48. 2. Kompagnie: Rei. I 

hann Simon aus Wreſchen, Provinz Poſen, l. biw., R 
Brigade-Erjab-Batai on Nr. 88. 4, Kompagnie: Reſ. Her. 

mann Jeruſel aus Kawitſch, Kr. Rawit ch, l. vw. rechte 


Hand. 5 2) 
ufanterie-Regiment Nr. 102 3. Kompagnie: Soldat Sta 
nislansi p Ska, aus Doruchow, Kr. Schildherg, vm. 9. Kom⸗ 
agnie: Reſ. Vinzent Mikleyewski, aus 885018 Kr, Gneſen, 
. vw., linker Fuß. — 12. Kompagnie: Soldat Matthäus 
Tomczyk, aus Marianla ſiemianska, Kr. Kempen, l. vw. 
Rücken. 


Wüttembergüühe Verluſtliſte Nr 35. 2 
Infanterie⸗Regiment Nr. 125, Stuttgart. 3. Kompagnie: 
Rei. Emil Kappel, aus Schönwalde, Kr. Thorn, vw. Land- 
wehrmann Hermann Bittner aus Großkonarzyn, Kr. Schlo⸗ 
chau, vm. — 4. Kompagnie: Musk. Alfred Stolpe aus Dob⸗ 
rzyca, Kr. Krotoſchin, l. ow. Landwehrm. Vincent Bernardt, 
aus Jarotſchin, Poſen, vm. 


— — .—Jꝛä—ñ— — —— 
Lokal- u. Provirtzialzeitung. 


Poſen, 6. November. 
Zeichnung auf die Kriegsanleihe durch Angehörig⸗ 


der Feldtruppen. 


Das Kriegsminiſterium hat unter dem 29. v. Mts. folgendes 
verfügt: g 8 

f ur Deckung der Koſten des Krieges iſt im Reiche eine e e 
Kriegsanleihe aufgelegt worden. die bereits das über Erwarten gro € 
Zeichnungsergebnis von nahezu 4¼ Milliarden Mark ergeben hat! 
Um auch den im Felde ſtehenden Kämpfern für das Vaterland die 
Beteiligung an der Anleihe zu ermöglichen, hat ſich das Reichs⸗ 


bank⸗Direktorium 1 1 195 15 „ 
n, nachträ i on ihnen e i ch. 10 
1 AR iſt nicht die Abs 


en entgegenzunehmen. Hierfür 
dich , das Be ee zu erhöhen, ſondern 
ausſchließlich die ahrung der Intereſſen der Ange⸗ 
hörigen des eldheeres maßgebend geweſen. 
Da die Anleihe in Stücken von 100 Mk. aufwärts ausgegeben wird, 
ift auch zur Anlegung kleinerer Erſparniſſe Gelegenheit Fun Der 
Möglichkeit, daß ein Zeichner durch die Kriegsereigniſſe außerſtand 
eſetzt werden könnte, die Einzahlungen zu leiſten, wird durch die 
Beflimmung Rechnung getragen, daß Anleihebeträge, die bis zum 
Schluß der Zablungsfrift, dem 4. Januar 1915, nicht bezahlt find, 
als nicht gezeichnet gelten, ſo daß der Sen in dieſem Falle von 
ſeinen weiteren Verpflichtungen aus der Zeichnung befreit iſt. 


Orts: und Straßfenbezeichnungen. 

Das Kriegsminiſterium hat folgende Verfügung erlaffen: 5 

Der Nachrichtendienſt und die ſchnelle Verſorgung der Feld 
armen mit Heeresbedürfniſſen aller Art bedingen einen leb⸗ 
vi Kraftwägenverkehr innerhalb des deutſchen Reichs ebiete2. 
Bei der Wichtigkeit, die dieſem Dienſtzweige zufällt., bedeuzet 
jeder unnötige Umweg einen höchſt unerwünſchten eitverluſt. Es 
würde deshalb dankbar Degen t werden, wenn in jolden Städten 
und Dörfern, bei deren Turchfahrt Saal über den einzuſchla⸗ 
enden Weg entſtehen, wiederholt deutliche, weithin 
acer und bei Tunkelheit erleuchtete Rich ⸗ 
. mit der Bezeichnung der nächſten größeren Ort⸗ 

angebracht würden. In Betracht kommen natürlich nur 
Straßen, die von Kraftwagen befahren werden können, 
Ferner wäre es ſehr erwünſcht, wenn am Eingang der Städte 
und Dörfer, die an Straſſen für den Kraftwagenverkehr liegen 
weithin ſichtbare deutliche Ortsnamen angebracht würden. 


N Die Verſorgung der Truppen mitwarmem Unterzeug. 


Die Verteilungsſtelle für die von der Stadt beſchafften war⸗ 
men Unterkleider für die Truppen ſchreibt uns: 

In der Sammelſtelle der Stadt für warme Unterkleidung der, 
Truppen melden ſich in der letzten Zeit vielfach Soldaten mit der 
Bitte um Aushändigung von warmem Unterzeug. Nach der 
Abſicht der ſtädtiſchen Körperſchaften ſollen die von der Stadt 
beſchafften Beſtände für die Truppen im Felde verwendet wer⸗ 
den (Oftarmee und V. Korps bzw. Reſerve- und Landwehrkorps). 
Solange das Bedürfnis für warme Sachen für die vor dem 
fies ſtehenden Truppen noch 1 — und zurzeit iſt ein 
olches noch vorhanden —, können Beſtände an hier in Garni ⸗ 


Voſener Tageblatt. — 1 1 
C0000 7 

8 N 

Handel, Gewerbe und Verliehr 
Wochenbericht vom Holzmarkt. 9 
(Eigener Bericht.) a 
(Nachdruck Wr | 

Nach zuverläſſigen Nachrichten ift der Hafen von Archangen, 
bereits 3 und die ſchwunghaft von dort ſofort nach Krie 
1 7 echnung den. 0s Rene ne 5 olaa 
2958 zen fuhr unterbrochen worden. s liegen über das neutrale 4 
geltenden Kriegsgeſetzen brass bald vollſtreckt werden. Die land e n por; Dante zufolge ſich die Ausfu 
Sollsziehung der Tedesſtrafe geſchah morgens 8 Uhr in den händler von Hölzern in Archangelsk, die ziemlich große Lieferun 
Schioßſtönden der Schweidnitzer Garniſon, in denen Krislatin verträge mit deulſchen Holzgroßhandlungen abgeſchloſfen und X 
im Beiſein des Kriegsgerichte von einer Abteilung Militär er⸗ zahlungen darauf entgegengenommen haben, kühn über dieſe 
ſchoſſen wurde. Sein Komplize erhielt 15 Jahre Gefängnis. pflichtungen hinwegſetzten und die Vorräte zum zweiten 
De. Flatow, 4. November. Der geſtrige Kram⸗, Vieh- und an neue engliſche Firmen verkauften. Im übrigen wer 
Pferdemarkt, der von mildem, trockenem % etter begleitet war, die ſkandinaviſchen Holzausfuhrfirmen den Nutzen 
war, nicht Nejonders beſucht. Brauchbare Arbeitspferde waren dieſem Vorgehen ziehen, ſicher auch für ſpäter. Schon jetzt j 
mentz vertreten und wurden mit 180 bis 300 M. gehandelt. ben Unterhandlungen zwiſchen deutſchen und ſchwediſchen 
Schlechtere War: wurde nicht begehrt und blieb unverkauft. firmen über Lieferungen von Dielen und Planken für das 
Gute tragende und milckende ar fanden guten Abſatz zu an⸗ jahr 1915 und werden, trotzdem die Preiſe um durchſchn! 
gemeſſenen Preiſen. Der Bedarf wurde nicht gedeckt. — Das 15 Prozent höher find, als Ende Juli, auch zu Abſchlüſſen führe“ 

biefige Hilfslazarett beherbergt zurzeit 22 deutſche Leichtver⸗ Die ſchwierige Frage der Kriegsderſicherung für den Trans 
wundete. iſt dadurch glänzend gelöſt worden, daß die chwediſche Regie 
„ Danzig, 31. Oktober. Eine Schweſter vom Roten Kreuz, ſich aus ſtaatlichen Mitteln zur Deckung der Riſiken bereit e 2 
die im Lazarett an der Großen Allee tätig war, wurde eſtern klärt hat. e * 
abend in der Großen Allee, als ſie den Fahrdamm ere Es iſt ſchon davon geſprochen worden, daß ſich vieler hol 
wollte, von einem Automobil angefahren und jo 17 verletzt, gewerblicher Lieferungen der Zwiſchenhandel zu Ungunſten & 
daß ſie an einem Schädelbruch nahezu hoffnungslos darnieder⸗ Handwerker fi chler, Scharwerker und Stellmacher) bemöchtſg 
i t kleinere Betriebe mit der Ausführung der Hen 
aut hat, wobei ſehr anſehnliche Hwſchengewtan a1 


liegt. und dann er 
3 Donzig 5. November. Der Beſuch der Frau Stronpringeflin ab. Daß dabei bang die Preiſe mehr als zweckm 
gedrückt und die Billigkeit der e und iſche, d 


in Zoppot wird mit 6 75 dieſer Woche ſein en erreichen. 
um Sonnabend gedent dis hohe, Fran nach Bertin ene Geſchoßkörbe und Munitionskiſten ſtär er, Wii d wurde 
als die Art der Ausführung, iſt ſelbſtverſtändlich. Nunmehr 


lehren. N 
„ Danzig, 2. November. Selbſtmord verübte in der See ö ner: Lieferung 
' Olf. elnbide ahatndungen, Ilse Siam 
Beſonderen Beanſtandungen unterlag mehrfach das benutzte 


gebürtig aus Grabaushütte, Kr. Berent; die Urſache iſt angeb⸗ 
weil es minderwertig war. Auch wurde zum Beiſpiel der ame 


lich Liebeskummer. 
* Kaliſch, 5. Nohember. Am Mittwoch fand unter dem Vorſitz kaniſchen Eſche, weil ſie ſich als weniger zäh erwies, der Einge 
in die ſtaatlichen Werkſtätten verſagt. 0 19 
i ü in den Staatsforſten 9 


ſon befindliche Truppen leider nicht abgegeben werden, da für 
dieſe Truppen die Möglichkeit der Beſchaffung der erforderlichen 
Sachen durch das ee und das Rote Kreuz beſteht. 
Nux in ganz beſonderen Fällen kann auf Wee en des be⸗ 
treffenden Führers bei Truppen, die in ganz beſonderem Maße 
zum Nachtdienſt herangezogen werden (Scheinwerfer⸗, Tele- 
graphenabteilungen ai eine Ausnahme gemacht werden. Für 
die Sendung der vom Magiſtrat beſchafften Sachen an die Front 
wäre es beſonders erwünſcht, wenn die in und bei Poſen befind⸗ 
lichen Erſatztruppenteile, falls Erſatz an die Front geht, Beſtände 
Di dort mitnehmen würden und ſich dieſerhalb an den Magiſtrat 
en. 


Fortbildungsichulunterricht während des Krieges. 

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hatte von verſchiedenen 
Seiten die Anzeige erhalten, daß die Vorſtände der gewerblichen und 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen nach Schluß der Sommerferien 
den Unterricht teils gänzlich eingeſtellt, teils ſtark beſchränkt haben. 
Mit dieſem Vorgehen kann fish der Miniſter nicht durchweg einver⸗ 
ſtanden erklären. Er hat daher verfügt: 

Wo einzelne Gewerbezwelge durch die kriegeriſchen Ereigniſſe 
eine ungewöhnliche Häufung der Arbeit aufwelſen und die jugend- 
lichen Arbeiter zur rechtzeitigen Herkellung der Arbeiten unent⸗ 
behrlich ſind, kann die völlige Entbindung der betreffenden Schüler 
vom Schulbeſuch, unter Umſtänden alſo die Schließung einzelner 
Klaſſen. am Platze fein, Im übrigen aber iſt grundſätzlich der 
Unterricht in den gewohnten Formen wieder 
aufzunehmen Die Durchführung des ordnungsmäßigen Fort⸗ 
bildungsſchulunterrichts iſt namentlich im Intereſſe der jungen 
Leute geboten, die infolge ſchlechten Geſchäftsganges nicht voll be⸗ 
ſchäftigt sder außer Arbeit find. Einzelnen Gewerbetreibenden. die 
vorübergehend ihre jugendlichen Arbeiter zur pünktlichen Herſtellung 
dringender Arbeiten gebrauchen, oder die auf die Arbeit der Lehr: 
linge mehr als ſonſt angewieſen find, weil die älteren Arbeiter 
zum Heeresdienſt einberufen find. wird durch entgegenkommende 
Behandlung von en ee Rückſtcht gewährt werden 
können. Mehrfach iſt eine Einſchränkung des Fortbildungsſchul⸗ 
unterrichts zugunſten der in dem Runderlaſſe der Herren Miniſter 
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten, des Krieges und des 
Innern vom 16. Auguſt d. J. angeregten Übungen zur militäri⸗ 
ſchen Vorbereitung der Jugend vorgeſchlagen worden. Wie ich 
bereits in dem Runderlaſſe vom 4. September betont habe, ent⸗ 
ſpricht die Förderung dieſer Übungen durch die Fortbildungsſchutlen 
meinem Wunſche. Ich will mich deshalb auch damit einverſtanden 


naſtums, das er mit jeltener Pflichttreue und hervorragendem 
Können leitete. 


* Schweidnitz, 4. November. Hier 19 am Donnerstag 


die, Hinrichtung des 18jährſgen fandwirtf aftlichen Arbeiters 
Philipp Krislatin qus Welesniow in Galizien, der vom 
Schweidnitzer Kriegsgericht wegen Raubmordes zum Tode verur- 
telt worden bar. Er hatte mit einem minderjährigen Kom⸗ 
1 Damsdorf (Kreis Striegau) den Galizier Bottna in 
eſtialiſcher Weiſe ermordet und beraubt. Das Urteil fand die 
Veitätigung des militäriſchen Befehlshabers und mußte, den 


0 


Kreischefs Landrat Hahn die Aushebung von Pferden ſtatt. 
f Noch einige Worte über die jün 


es gſt 
S* Thüringen, Rheinland. Sachſen und en oe borgenoul 
Aus dent Gerichtsiaal. Inen Nutzholzverkäufe. Nirgends iſt eine e ’ 
* Konitz, 5. November. Vor dem Schwurgericht war die Rohholzpreiſe eingetreten und überall der Bedarf der holzgewet 
4 e BL 7 den Arbeiterfrau Emma 1 zurzeit in Unterſuchungshaft, au⸗ lichen Betriebe mühelos befriedigt worden. Eine Not in 
eriliven daß in Fallen, wo es zur wirkſamen Durchführung. der ella t, am 2. Auguſt d. J. die Scheune des Beſitzers Breite in iſt alſo bei uns nicht zu erwarten. 
Übungen erforderlich iſt, für die dauer des Krieges der eigentliche Kel⸗Buypig vorſätzlich in Brand gefleckt zu haben. Dem Brande —ͤ —ͤ—ͤ— 5 
Fortbildungsſchulunterricht für die über 16 Jahre alten Schüler bis find die Scheune das Wohnhaus, der Stall und vers iedene land⸗ Magerviehhof Bericht. * 
auf siwei Stunden wöchentlich beſchränkt wird und lehrplanmäßig die wirtſchaftliche Maschinen zum Opfer gefallen. Die Geſchworegen Berlin, 4. November. (Amtlicher Marktbericht vom Magen“ 
Übungen zur militäriſchen Vorbereitung an die Stelle der ſreigeworde⸗hilligten der Angeklagten mildernde Umſtände zu. Daraufhin viehhof in Friedrichsfelde.) Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb N 
nen Stunden geſetz werden. Dahingehende Beſchlüſſe der Schul⸗ beantragte der Staatsanwalt zwei Jahre Gefängnis. Das Ge⸗ Schweine 6072 Stück Ferkel — Stück. Verlauf des Markte 1 
borjtände wollen Sie ſich zur Beſtätigung vorlegen laſſen. Für die richt beschloß demgemäß. Langſames Geſchäft. Preiſe niedriger; verbleibt erheblicher Überſtanb, 
Schüler, die zur Teilnahme an den Ubungen körperlich nicht tauglich * Berlin, 5. November. Verurteilung eines Feldpoſtdiebes Es wurden gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine, g 
find, ſowle für die unter 16 Jahre alten Schüler iſt der Fortbildungs⸗ zu einem Jahre Gefängnis. „Wer Seldpoitiendungen beraubt, vis 8 Monate alt Stück 4 —52 Mart, 5 bis 6 Monate alt, 
ſchnlunterricht unvermindert durchzuführen, . fiſt ein jo erbärmlicher Wicht, daß ſelbſt ein gemeiner Einbrecher 29—40 Mark; Pölte. 3—4 Monate alt, Stück 15 28 Mark; Fe 
1 8 ; von ihm und feinem verächtlichen Handeln übertroffen wird.“ |9—13 Wochen alt, Stuck 9—14 Mark. 6 bis 8 Wochen alt, SM 
# Perſonalien. Der Regierungs⸗Hauptkaſſenbuchhalter Mit dieſen Worten begründete der Staatsanwalt vor der zweiten 5—8 Mark. 
Ptepban aus Arnsberg iſt zum Regierüngs⸗Hauptkaſſenoder⸗ Strafkammer des Landgerichts II feinen Strafantrag gegen den 0 i 
buchhalter be der Regierung in Bromberg ernannt worden. Bureaugehilfen Hans Rieſe von den Siemens⸗Schuckert⸗Wer⸗ Breslau, 5. November. Bericht von L. Manaſſe Breslau 
A Perſonalien bei der Juſtiz. Der Rechtsanwalt Paul fen, der als Poſtaushelfer bei einem Poſtamt in Charlottenburg | galſer⸗ ilhelm⸗Straße 21.) Bei ausreichendem Angebot war 
Riemſchneider in Flatow iſt auf jeinen Antrag aus der Briefe unterſchlagen und ſich den Inhalt von Feld⸗ Stimmung ruhig, nur Raps notierte 1 M. höher. a 
Liſte der bei dem Amtsgericht in Flatow zugelaſſenen Rechts⸗ boſtſendungen angeeignet hat. Der Angeklagte wurde zu : Privatbericht 
anwälte gelöſcht worden. N * g . y 0 
Weizen. gute Sorten der letzten Ernte, ruhig, 24,7 
2520 Mark Roggen. matt. 20,70—-2120 Mark. Brauge 


einem Jahre Gefängnis verurteilt. 
# Perſonalien bei der Eiſenbahn. Verſetzt ſind: Regierungs⸗ 
behauptet, 2250 bis 28,50 Mark. Futtergerſte, ruhiger, 194 


ae e 1 mann ke 7 5 es Kattowitz, Eiſen⸗ 
ahnpraktilant Ewert von Illowo na anzig. Re 4 g 6 1 00 
; p ; BR 5 Mark. Hafer ruhiger 20 70 bis 21.20 M. Mais ruhiger 15, 

„Preßgasbeleuchtung in den Perſonenwagen vierter Klaſſe. — Profeſſor Dr. Heinrich Burkhardt von der Techniſchen 17 i iger, 44,00 

Der RA rer hat beitimmt, daß die Gas fate Ad Hochſchule in München iſt nach ſchwerem Leiden geſtorben. e ki Futterer 
1% — Die Verſchiebung der Verteilung der Nobelpreiſe. Amt. ruhiger ohne Notierung. — Mark Speiſebohnen feit 25,00—2 

lich wird jetzt aus Skockholm in Beſtätigung früherer Nach- bis 27,00 Mark Pferdebohnen ſeſt 18,00 —19.00 20.00 


* 


Kunf und Willenſchaft. 


Tätigkeit, die ſchon unendlich viel Tränen getrocknet, manchen 
Schmerz geſtillt und viel Kummer beſeitigt hat, wird aber viel⸗ 
fach in üblen Ruf gebracht durch Schwindelunternehmungen, die 
unter dem Deckmantel bekannter großer Sammelſtellen in ihre 
eigene, zu wirtſchaften. Es ſei nur an den Fall erinnert, in 
dem eine Dame Zigaretten für den doppelten ſonſt üblichen Preis 
derkaufte, mit der Behauptung, der Erlös komme dem Noten 
Kreuz zugute. Wie aber das Zentralkomitee vom Roten Kreuz 
. hat, liegt ein Auftrag von dieſer Seite nicht vor, Des⸗ 

lb erſcheint die Warnung angebracht, nicht fo ohne weiteres 
euter Geld auszuhändigen, die zu Kriegswohltätigleitszwecken 
zu ſammeln vorgeben. Man ſende lieber das Geld an die offiziell 
dekannt gegebenen Sammelſtellen. 


epv. Ein kleines, aber liche unwichtiges Kapitel aus der 


zung der vorhandenen Perſonenwagen vierter Kla k und der 
Vorortwagen, ſoweit ſie nich in den näch ten fünf Jahren ausge⸗ a 
muftert werden, jo ſchnell als möglich in Preßgasbeleuchtung um- richten mitgeteilt, daß die Verteilung der diesjährigen Nobel⸗ Lupinen feſt gelbe. 1400 —15 00 16.09 Mark blaue. 12,0013 
e Un. a 3 preiſe auf den nächſten Serbit berihnben wird. Der bis 14,00 Mark Widen, 1400-—-15.00—16,00 Mark Peluſch 
# Genehmigte Namensänderungen. Dem Schneidergeſellen Zeitpunkt für die Preisvertei ung wird von 1916 an vom 10. De. ruhig, 14.00 16.00—18,00 Mark Schlaglein ruhig. 21.0023 
Bronislac Roſzewski in Bromberg iſt die Genehmigung erteilt zember auf den 1. Juni verlegt. 1916 kommen die Preiſe für bis 2400 Mark, Winterraps, feſt 33.0 37,00 38,00 M 
worden, den Namen „Roſe“, ſowie den Vornamen Bruno, 1915 und 1916 zur Verteilung. 3 Rotklee feit. 74.00 —86.00 98,00 Mark Weißklee feit, 65,008 
und dem minderjährigen Sohn des Eigentümers Karl Samaiski bis 105.00 Mark. Schwediſchklee feſt. 55,00 —65.00—75,00 M 
in Schönhagen, Erich Friedrich Samaiski den Namen „Wei⸗ a a 1275 40.00 50,00 — 60,00 P „ 20,00 
dert zu führen 12 Neues vom Tage 250 80 00 d. Strate man. be e e Dir 6 
f Se Re EN ae t & Ae. 5.00 —30 „ Irkasnatelee nom, —— bis —,— 1 61 
sie Gufstanane? ee Aal 5 3 Hinrichtung eines Raubmörders. Der Raubmörder W Ihelm Be a 909 800 Mark Serradella, neue. — DZ 
hird von vielen Seiten Geld geſammelt, um dieſem oder jenem] Floerſch aus Monzernheim der im Juli in Hofheim bei Worms Mehl ruhig für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto Weizen fell 
wohltätigen Zweck zugeführt zu werden. Dieſe wohlgemeinte] die Familie des Bäckermeiſters Back ermordete, ungefähr taufend Mark hig. 38.00 a Mark 0 fein, hig 35 0035,50 Marr 
igkei erbeutete und das Anweſen dann in Brand deckte und wegen dre,- u 4 he. 34.50-35.00 a 1 utter 
ſachen Mordes am 3. Oktober dreimal zum Tode verurteilt wurde, üſt] Haus el ii 1 Weizenklei fest om ul , Va 
Mittwoch früh durch den Scharfrichter Brandt aus Neuhohenlinde 12 50 Kl 1 970 u Most 9 5 1 1 600 K 
in Sachſen hingerichtet worden, nachd m 2 Großberzogin von Hefien 51 80.00 Mark . art. Roggenſtroh lang, a 
%% f 2900-9000 I. Aastofetmeptfi 
$ Selbſtmord eines öſterreichiſchen Ehepaares in England. 5 ee BEE NN. 
Nach einer Meldung der „Times beging ehr 26jähriger Sſter⸗ Feſtſetzung der Padtiinen Marktdeputation. 
reicher namens Gruntt und feine Mährige Frau in London „Für 100 Kilogramm: 21 
aus Furcht vor Feſthaltung und Trennung im Ge⸗ Weizen . . 24.70-25.20 e 29.4052 
fangenenlager Selbſtmord. 4 5 5 1 1 F 5 . 48,00 if 
§Vierlinge. Die Frau des zurzeit bei der Sliegererjap- | Brangerite .. . . 2250—23, ee A 
1 wald Fri iwillie g Futtergerſte 19.70% Futtererbſen er 
abteilung Nr. 5 Vahrenwald als Kriegsfreiwilliger dienenden *) Bis 68 Ro. Heltolttergewicht. „ 


N ı Sliegers Heinrich Hirſch in Hannoder wurde vor einigen 5 
Kriegsſanitätsordnung des deutſchen Heeres lautet? Der Alkohol Sagen glücklich von Vierlingen, vier Knaben entbunden. Drei] Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzteu Kommiſſis 
wirt zwar anfangs belebend, beim Genuß größerer Mengen aber davon hatten durchſchnittlich ein a 6 Pfund, der vierte, Für 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre 
bald erſcklaffend Die Erfahrung lehrt, daß enthaltſame Splda- etwas ſchwächer, wiegt 3% Pfund. Alle Jungen ſind geſund und Ravs. 338.00 37.00 36.00 
ten den Kriegsſtrapczen am beiten, wiberſtehen. Auch verführt lebensfahig. Kleeſaat rote . 98,00 86,00 74,00 
iltoholgenaß leicht zu Unmäßigkeiten und zur Lockerung der weiße . . 105,00 85,00 65,0 
hanneszucht. Alkoholiſche Getränke find daher nur mit größter 


N Kartoffeln. BER 
Speiſekartoffeln, beite. für 50 wilogramm, 1,75—2,00 art i 


geringere, ohne Umſatz. 
Preisberichtſtelle des deutſchen Landwirtſchaftsral | 
} Berlin, 5. November. 7 


Tägliche Preife für inländiſches Getreide an den wi tigſten 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogra 


Stadt Hasen 


/ ⁰⁰ ˙¹ mA ˙¹¹o  — 
Forſt⸗ und Fandwirtſchaft. 


Saatenſtaud in Preußen, 

Der Saatenſtand in Preußen war Anfang Novem⸗ 
ber, wenn 2 gut, 3 mittel bedeutet: Weizen 2,6 (gegen Vorjahr 2,7), 
Spelz 2,8, (2,4), Roggen 2,6 (2,6), Gerſte 24 (2,4), Raps und 
Nübſen 2, (3,4), junger Klee 2,8 (24). In den Bemerkungen der 
„Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es: 1255 

Infolge der Mobilmachung find in der Berichterſtattung viele 
Lücken entſtanden. Am tpärlichiten gingen wiederum die Nach⸗ 
richten aus der Provinz Oſtpreußen ein. Beträchtlichen 
Schaden ſollen im ganzen Staatsgebiet die Mäuſe anrichten, 
aul meiſten in den Regterungsbezirken Frankfurt und Poſen. 
Aus den weſtlichen Probinzen kommen auch vielfach Klagen dar⸗ 
über, daß die Ackerſchnecken ſtark auftreten und die jungen Noggen⸗ 
ſaaten ſchädigen. f N v 

Obgleich es überall mehr oder weniger an Na are 
mitunter auch an geeigneten Leuten mangelt, it die Beſte lung 
der Felder mit Winterſgat, abgeſehen von Oſtpreußen, doch ziem⸗ 
lich beendet worden. Leider hat man dem Acker wenig Kunſt⸗ 5 
dünger zuführen können, an dem es vielerorten mangelt. Der de 235—242 a 
118 1 feed hard on im ne gan Ex 1 60 Aer Hannover ur . — — 1 
aus befriedigend, vereinze ogar, wa le Durchſchnittsziffern Preiſe der it ! mber: 
nicht Fee als Wien nog rn t 1 bonn e e e x 10 
der erſt wenig aufgegangene Weizen noch nicht immer begutachtet r . * 2, . N 
kelaudtenſteanded im Gere ae, Instben. Der wie ae if jet: 1 ön baten und Dia . Gaal 220, 0 h (10 ao cht) wer Degember, 208,95 M. (207,50 

danbtenſtandes im Landwehrbezirk Waldenburg war er zur] beſtanden und wi auch vielfach als kräfti 5 el. 50% M. (219, es | 

Front geeilt und hatte ſich in den heißen 2 WA um Verdun Auch Raps und Rübfen ſollen ſich mi pen de 1 an 98 0 Dezember. 196,60 M. (19450 

%% ((( / ne oposn a 
ge erhaltenen erer Verwundung Seit mehr] Angabe des Grundes bemerkt, daß“ ihr Andau mehr und wehr 10 : Chitag 15755 

ils 14 Jahren fit er der Direktor des hieſigen ſtabtiſchen Gym⸗eingeſchränkt werde, i Mai 130,30 Mar (128.30 M.). ; 


Leitung: E. Giuſchel. Verantwortlich: für den volitifchen Teil, den allgemeinen den Unterhaltungs und Handelsteil: 
a für den Anzeigenteil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtd. Buchdruckerei und V 


Bei Kälte Alkohol zur Erwärmung u Pu schr ner 
» Dem Beſchränken 


Kolmar i. P., 5. November. Sonntag vormittag brannte 
auf dem Gehöft des Rittergutes Pietronle des Grafen von Bnin⸗ 
Bninski ein Stall nieder. Die Entſtehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. 

mg. Wiſſek, 5. November. Infolge Ausbruchs der Maul⸗ 
and Hiauenſſache in der. Nachbarorten iſt der Auftrieb von 
Klauentieren zu dem auf den 12. d. Mts. jeftgefebten ahrmarkt 
verboten. — Von den hie ſigen ai Lehrern ſind drei zur Fahne 
einberufen, zwei von der katholiſchen und einer von der evange- 
liſchen Schule. Der Lehrer Schrettler von der katholiſchen Schule 
liegt ſchwer verwundet im: Feindesland (Frankreich). 
. Crone a. Br. 5. November. Von einem tragiſchen Geſchick 
zeilt wurde der in Frankreich ſtehende Landſturmmann Friedrich 
Schallhorn von hier. Durch eine Unvorſichtigkeit entlud ſich 
beim Gewehrreinigen das Gewehr eines Kameraden und traf 
den Sch. jo unglücklich, daß er tot zuſammenbrach. Der Ver⸗ 
unglückte war 11 Jahre als Arbeiter im Dienſte eines hieſigen 
Kaufmanns und genoß deſſen unumſchränktes Vertrauen. 


ARE Waldenburg, 3. November. Der hieſige Gymnaſialdirektor 
Dr. Boetticher iſt gefallen. Als a Older des Be⸗ 
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Karl Peeck; für Lokal⸗ und Provinzia CR, Tamenet 
erlogsanitalt dl. G. Samtich in Nba es N 9 7 
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